
Geleitworte zu den Tabellen 
der Nord- und Südalpinen Trias der Ostalpen 

Von GEORG R O S E N B E R G * ) 

Mit Tafel XVI, XVII , X V I I I 

Triassic-Tables of the Northern and Southern Alps 

(Resümee by H. KÜPPER) 

After 100 years of ardous investigations into the possibilities of stratigraphical 
allocation and subdivision of large amount of local varieties merging into regional units 
of what our ancestors called " A l p e n k a l k " , it becomes more and more urgent to have 
available an up to date summary of all essential facts relating to the T r i a s s i c o f t h e 
N o r t h e r n a n d S o u t h e r n A l p s , especially to stratigraphy, sedimentology, nomen-
clature and palaeontology. 

The tables prepared by G. ROSEKBERG answer that purpose. Being intended as 
basis for future work the amount of details incorporated had to be enlarged above the 
textbook stile to such an extend, that practically all important features of the classic 
areas with their countless major and minor type localities between Switzerland and 
Hungary, from N-Italy to S-Germany were considered. On the other hand the literature 
attached to this text is reduced to the indispensable. Selection and evaluation of localities 
bases on 40 years field work by G. ROSENBERG. 

The tables are designed in such a way that the f irst one Covers those palaeontological 
data which enter into the definitions of stratigraphical terms; the second Covers the 
Triassic of the Northern Alps, subdivided by the main facies uni ts ; the third in a 
similar arrangement" the Triassic of the Southern Alps. A summary of conventional 
stratigraphic terms is added as slip to the left side of each table for reference. 

Looking ahead we believe that micropalaeontology, both foraminifera and palynology, 
soon might cover by its encouraging advances more and more of the triassic section, 
thus furnishing additional independent evidence. This development of course involves 
careful reference to given localities and established conceptions. The tables serving this 
purpose might open in the future an outlook from aspects of scientific, even into those of 
economic geology. 

Im Jahre 1952 gelangte in den Mitteilungen der Geologischen Gesell
schaft in Wien eine Schichtennamentabelle der Nord- und Südalpinen 
Mitteltrias der Ostalpen des Verfassers zur Vorlage. 

Obwohl schon damals eine gleichartige Passung der gesamten Trias 
dieses Raumes bestand und in Privatvervielfältigungen einzelnen Fach
genossen zugänglich gemacht gewesen war, entschloß man sich innerhalb 
der Schriftleitung der „Mitteilungen" doch nur den Mitteltrias-Anteil zu 
drucken, weil man sich bewußt war, insonderheit mit der Wiedergabe der 
Norischen Hauptstufe einem breiteren Forum im wesentlichen keine Über
schau über eigentliches Neuland bieten zu können; das heißt, in dieser 
Sparte über MOJSISOVICS, ARTHABER und DIENER kaum hinaus-

*) Adresse des Verfassers: Wien X I X , Hauptstraße 43. 
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gekommen zu sein. Mehr noch: eine Gliederung wiedergeben zu müssen, 
deren Wahrheitsgehalt als ungesichert empfunden und auch zwischen
zeitlich nicht verifiziert worden ist. 

Diese „norische Situation" etwas eingehender darzulegen, hatte Ver
fasser anläßlich des fünfzigsten Jubiläums der Geologischen Gesellschaft 
in Wien Gelegenheit, das mit dem fünfzigjährigen Todestage Edmund von 
MOJSISOVICS', des Erblassers dieses an sich ja wertvollen Gutes „im-
ponderablen Feingefühlgehaltes" zusammengefallen war (1958, S. 305 bis 
308). 

Die Nachfrage nach der Gesamtausgabe der Triastabelle war aber so 
stark, daß sich zunächst die Geologische Lehrkanzel der Wiener Universität 
(Prof. Dr. E. CLAR) zur Vervielfältigung für den Lehrbetrieb und zum Ver
sand an einen etwas breiteren Kreis veranlaßt gesehen hat, und stieg an
läßlich der Jubiläumsveranstaltungen der Geologischen Gesellschaft in 
Wien im Herbst 1958 infolge der regen Ausländerteilnahme neuerlich an. 

Da sich nun die Untersuchungen nach Foraminiferen und Sporen 
durch die Geologische Bundesanstalt in Wien auch auf die Alpine Permotrias 
in ihrer Gesamtheit zu erstrecken beginnt, und sich damit neuerdings 
instrumentale Verwendung ergibt, entschloß sich die Direktion der Anstalt, 
die komplette Triastabelle in ihrem Jahrbuch nun zur Wiedergabe zu 
bringen. Da die Zusammenstellung, so gut es ging, auf dem laufenden ge
halten war, ergaben sich nicht die wesentlichen Schwierigkeiten einer 
Neufassung. 

Die Publikation geschieht im Bewußtsein, daß sie gewiß kein Ersatz 
für die längst fällige, ja schon von PIA angestrebte, Neubearbeitung des 
Alpinen Trias-Bandes der „Lethaea" sein kann, und ist auch nicht als 
Vertretung einer bestimmten Lehrmeinung, sondern als r e f e r i e r e n d e r 
A r b e i t s b e h e l f für den im k a l k a l p i n e n Fe lde u n d am Mikroskop 
a r b e i t e n d e n Geologen gedacht, der einen dem gegenwärtigen Stande 
entsprechenden Horizontierungsbehelf zur Hand haben muß. 

In diesem Sinne sind auch die, schon gelegentlich der Veröffentlichung 
des Mitteltrias-Anteiles gemachten, und gebotenen Einschränkungen hier 
kurz noch einmal anzuziehen. 

Wenn auch bis zu einem gewissen Grade jede tabellarische Zusammen
stellung von Schichtennamen zu einer Art von Faziestabelle werden muß, 
so ist hier doch das Prinzip lokaler Fazies- oder gar von Deckenfazies-
säulen grundsätzlich vermieden worden. Es mußte die Gefahr der Über
lastung durch Namenswiederholungen vermieden werden. Wer also etwa 
in „seiner Spalte" nicht alles aus anderen findet, was auch herüber gehörte, 
muß auf dessen hauptwörtliche Anführung verwiesen werden. Schichten
namen oder arbeitswichtige charakteristische Bezeichnungen dürften nicht 
fehlen. Mehr als dies sonst üblich ist, wurden auch gesteinstechnische Namen 
gebracht (Marmore). Das Bild, das sie darbieten, ist auch stratigraphisch-
arbeitstechnisch von leitendem Interesse. 

Das Nebeneinander der Tabelle ist, wie schon 1952 (S. 236) gesagt, ein 
Kompromiß. Fassen wir es, im Hinblick auf das Vorstehende, schärfer 
als damals: Ein Kompromiß zwischen der Anordnung nach Groß-Fazies-
bezirken und faziellen Säulenprofilen s t r a t i g r a p h i s c h e r Grundlage 
(Schwellen-Becken). 
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Was es mit den unvermeidbaren Trennungsstrichen auf sich hat, wurde 
auch schon 1952 gestreift (S. 235 und 236). Weder von einem „simplen 
Übereinander", noch von einem simplen Nebeneinander kann die Rede 
sein. Die Natur kennt keine Quer- und keine Horizontalstriche. Man muß 
sich bewußt sein, ihr mit diesen „(anscheinend) wohlgeordneten Positionen" 
Gewalt anzutun. 

Die Zusammenstellung beruht, abgesehen von der nötigen Übersicht 
über eine „unübersehbare" Literatur, nicht in letzter Linie auf einer lebens
langen Erfahrung im kalkalpinen Raum von Wien bis Südtirol, wobei 
zahlreiche klassische Lokalitäten besucht und wiedergefunden wurden. 

Bei der Literaturauswahl wurde so vorgegangen, daß unter Weglassung 
historischen Ballastes, aber unter Wahrung der geschichtlichen Entwick
lungslinie, vornehmlich jene Publikationen aufscheinen, die jeweils arbeits
praktischen Wert erreicht haben. An sie schließt nun diese Tabelle mit 
dem gegenwärtigen Stand an. 
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